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cktzveisverffaMunss-eiev in GrieGaufe«
Griethausen, 22. August. Dunkle Regenwolken zeigten sich 

am Firmament, als am Sonntag früh die ersten schwarzrotgolde­
nen Fahnen sich in den Straßen unsres Städtchens zeigten. Der 
immer stärker werdende Regen schien alle Hoffnungen zuschanden 
machen zu wollen, zur Freude einer kleinen Gruppe von Bürgern, 
die noch immer in der Reichsfahne ein rotes Tuch zu sehen 
glaubt. Die ganze Feier stand aus dem Spiel, doch da zeigte 
sich, daß im Reichsbanner des Kreises Cleve echte und opferbereite 
Pflichterfüllung vorhanden ist, wenn es heißt, für die deutsche 
Republik ein Treuegelöbnis abzulegen. Zur festgesetzten Zeit 
marschierten unter dem Kommando des Kreisführers, Kameraden 
Schmidt, die ersten Hundertschaften des Reichsbanners heran. 
Ihnen folgten immer weitere Trupps, teils zu Fuß, teils per 
Auto. Kein noch so schlechtes Wetter hatte sie abgehalten, und so 
waren rund 600 Reichsbannerkameraden in Uniform und Zivil 
zur Kreisberfassungsfeier angetreten. Inzwischen hatte auch der 
Himmel ein Einsehen, so daß die Feier prograrnmätzig verlaufen 
konnte. Unter Vorantritt der Fröckschen Musikkapelle ging der 
imposante Zug zum Schulhof, wo sich inzwischen die republi­
kanische Bürgerschaft und die Behördenvertrster, an ihrer Spitze 
Landrat Eich, eingefunden hatten. Nach einem flotten Musikstück 
begrüßte zunächst der Vorsitzende des Griethauser Ortsvereins, 
Obermeister B i s p i n g, die Erschienenen, vor allen Dingen den 
Landrat Eich, den stellvertretenden Gemeindevorsteher Birkenfeld 
und dis Vertreter des Bürgermeistereirates. Nachdem die Lieder­
tafel Laetitia unter ihrem Dirigenten Verhoeven „An den Rhein" 
von E. Hansen vorgetragen, erbat Landrat Eich das Wort. Er 
dankte für die freundliche Einladung zur heutigen Feier. Wenn 
er auch bereits für eine andre Veranstaltung zugesagt, so wäre 
es ihm doch ein Bedürfnis gewesen, zunächst dieser Feier beizu­
wohnen. Nur auf dem Boden der heutigen Verfassung wird in 
organischem Wachstum unser Volk und Vaterland wieder einer 
bessern Zeit entgegengehen. Dieser Gedanke dringt in immer 
weitere Kreise. Für die Ziele und Ideen des Reichsbanners habe 
er volle Sympathie und wäre zu engster Zusammenarbeit mit 
dem Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold gerne bereit. (Stürmisches 
Bravo.) Die Aussprache schloß mit einem Hoch auf Volk und 
Vaterland, in das die Teilnehmer begeistert einstimmten.

Hierauf ergriff Kamerad Kreistagsabgeordneter Claaßen 
(Goch) das Wort zur Festrede. In meisterhafter Form verstand 
es der Redner, die Bedeutung des Werkes von Weimar unter 
Hinweis auf den weitern Ausbau zu würdigen. Insbesondere 
wies er überzeugend nach, daß nicht ein sogenannter „Dolchstoß" 
zu dem Staate von heute geführt, sondern daß aus größtem Zu­
sammenbruch, den das Volk nicht verschuldete, der gesunde, ord­
nungsliebende Sinn des deutschen Volkes nach einer freien Volks­
wahl die allein mögliche demokratische Staatsform, den deutschen 
Volksstaat geschaffen, in dem sich alle Glieder des Volkes frei und 
Wohl fühlen können. Manchen Kampf gegen das Werk von Wei­
mar hätte das Volk abwehren müssen. Doch wir dürfen nicht müde 
sein. Den Kapp-Hitler-Phantasten folgen heute diejenigen, di« 
rufen „Ran an den Staat", doch nicht um ihm in ehrlicher Ar­
beit zu dienen, sondern ihn ihren reaktionären Zwecken dienstbar 
zu machen. Soziale Gerechtigkeit sei der Ruf für den weitern 
Ausbau des deutschen Volksstaates. Wenn wir sagen „Nie wieder 
Krieg", so sagen wir aber auch, daß die Rheinlandbesetzung heute 
nicht mehr tragbar ist. Mit dem befreiten Rheinland, den Brü­

dern an der Saar und in Deutschösterreich wollen wir werden ein 
einiges Großdeutschland unter dem heiligen Banner Schwarz­
rotgold. Der inhaltreichen und begeisternden Rede wurde leb­
hafter Beifall gezollt. Nach einem weitern Liedervortrag sprach 
Kamerad Beigeordneter Knops (Goch). Zunächst übermittelte 
er die von Gocher Kameraden in Leipzig empfangenen Grüße des 
Bundespräsidenten Hörsing. In Leipzig hätte der Aufmarsch von 
mehr als 130 000 Reichsbannerkameraden gezeigt, daß die Re­
publik nicht ohne Republikaner ist. Und so soll auch der heutige 
Tag zeigen, daß der Kreis Cleve nicht ohne Republikaner ist.

Wenn die heutige Feier noch nicht die Massen zeigt, die es 
im Kreise Cleve sein sollten, so wird die Arbeit des Reichsbanners 
dazu beitragen, daß die republikanische Bewegung auch im Kreise 
machtvoll vorwärtstreibt. Redner würdigte ebenfalls den Ausbau 
des neuen Staates, besonders gedachte er jener Männer, die aus 
reinster Vaterlandsliebe handelnd, von feiger Mörderhand dahin­
gestreckt oder zu Tode gehetzt wurden. Während die Teilnehmer 
entblößten Hauptes in stiller Ergriffenheit standen, die Musik die 
Weisen des Kameradenliedes erklingen ließ, sprach Kamerad Knops 
ergreifende Gedächtnisworte für die Märtyrer der deutschen Re­
publik: Ebert — Erzberger — Rathenau. Das Reichsbanner wird 
das Erbe dieser Männer behüten. Wir wollen einstehen für unsern 
selbstgeschaffenen, vom Volke getragenen Staat. Ein Hoch auf das 
deutsche Vaterland und die deutsche Republik, und mächtig erklang 
über den Platz „Deutschland, Deutschland über alles" und „Einig­
keit und Recht und Freiheit".

Der Zug bewegte sich dann zum Kriegerdenkmal. Hier wurde 
zunächst das Niederländische Dankgebet stimmungsvoll vorgetragen 
von der Fröckschen Kapelle, und das Lied „Gebet", von C. M. v. 
Weber, vorgetragen durch die Laetitia. Hierauf ergriff der stell­
vertretende KreiSleiter H. Jansen das Wort zu einer kurzen 
Gedächtnisansprache. Wenn die Soldaten der deutschen Republik 
im Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold den Geburtstag des neuen 
Deutschland feierlich begehen, dann halten sie es für ihre selbst­
verständliche Pflicht, sich auch des Guten und Edlen des alten 
Deutschland zu erinnern. Er würdigte die große Treue und 
Opferbereitschaft der im Weltkrieg Gefallenen. Wir bekennen uns 
freudig zu dem Geist unsrer gefallenen Kameraden. Sie stritten 
in hartem Kampfe für Volk und Vaterland, wir wollen in fried­
licher Arbeit unser liebes Vaterland einer besseren Zukunft ent­
gegenführen. Wir wollen nicht Haß, sondern Liebe säen, damit 
unsern Kindern das erspart bleibe, was Europa seit jenem denk­
würdigen 4. August noch bis zum heutigen Tage so unheilvoll 
darniederdrückt. Am Schlüsse der Ansprache erklang gemeinsam das 
Lied „Ich hatt' einen Kameraden".

Nach einem Festzug durch den Ort fand die in allen Teilen 
erhebend verlaufene Kreisverfassungsfeier ihr Ende. Sie hat ge­
zeigt, daß das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold für das Werk von 
Weimar und das Symbol Schwarzrotgold auch im Kreise Cleve 
Massen begeistern kann, und sie war ferner ein feierliches Gelöbnis 
zu den vom Kameraden Claasen gesprochenen herrlichen Worten 
des republikanischen Dichters Karl Bröger:

„Volk hab acht! Brüder wacht!
Eher soll der letzte Mann verderben, 
als die Freiheit wieder sterben."

Reiihsbaurrevtag in Hüften
Am letzten Sonntag hatte die Ortsgruppe Hüsten zu einer 

Verfassungsfeier, verbunden mit republikanischer Kund­
gebung, aufgerufen, zu der die Ortsgruppen der Umgegend recht 
zahlreich erschienen waren. Die Festansprache auf dem Marktplatz 
hielt Kamerad Schmidt (Dortmund), der besonders daran er­
innerte, daß es gerade 8 Jahre her sind (26. August), daß Erz­
berger durch die Kugeln fanatisierter Nationalisten fiel. Es sind 
dieselben Kreise gewesen, die heute in der Reichsregierung sitzen 
und Politik Erzbergerscher Richtung treiben müssen, weil es einen 
andern Weg zu Deutschlands Wiederaufstieg einfach nicht gibt. 
Weiterhin übte der Redner scharfe Kritik an der Hüstener Orts­
behörde, die cs ohne Angabe von Gründen ablehnte, an der Kund­
gebung teilzunehmen. An der Kundgebung auf dem Marktplatz 
nahm die Bevölkerung starken Anteil. Die Zahl der Zuhörer be­
trug zirka 1500. Der Flaggenschmuck und die Beteiligung in der 
geräumigen Festhalle hätten besser sein können. Nach einem Fest­
zug, wie ihn Hüsten noch nicht gesehen hatte, begrüßten in der 
Schützenhalle die Redner der republikanischen Parteien die Er­
schienenen. Es sprachen Dr. Müller (Arnsberg) für das Zen­
trum, Kamerad Neuhaus (Hüsten) für die Deutsch-Demokrati­
sche und Kamerad Fromme (Neheim) für die Sozialdemokratische 
Partei. Nach einigen Stunden gemütlichen Zusammenseins rückten 
dis auswärtigen Gruppen wieder ab. Alles in allem gesehen war 
die Veranstaltung in Hüsten für daS Reichsbanner ein voller 
Erfülg und dürfte die Bewegung auch im untern Sauerlande da­
durch erheblich gewonnen haben. —

LVevbevevanstaltung in Hambovn
Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold hatte seine Mitglieder 

nach Bruckhausen zu einer Werbeveranstaltung aufgerufen. 
Der Verlauf der gesamten Veranstaltung war ein voller Erfolg. 
Der Fackelzug, der eine recht gute Beteiligung aufzuweisen hatte, 
bewegte sich durch die Stadtteile Bruckhausen und Alsum. Kame­
rad Neurohr hielt im Ortsteil Alsum eine Ansprache an die 
anwesende Bevölkerung und Kameraden, die darin gipfelte, man 
möge sich dem Reichsbanner anschliehen und aktiv in den republi­
kanischen Parteien mitarbeiten, da uns noch große Arbeiten be- 
vorstehen. Anschließend hieran fand in den Lokalitäten Rühl ein 
Kommers statt, der die Kameraden noch mehrere Stunden gusam- 
menhielt. Der Vorsitzende der Kameradschaft Bruckhausen, Kame­
rad Balke, begrüßte die Anwesenden im Auftrag der Kamerad­
schaft und wies in kurzen Worten auf die Wevbewoche hin. Der 
technische Leiter des Ortsvereins, Kamerad Möllenbeck, über­
mittelte die Grüße des OrtSvereinsvorstandes sowie der Gaulei­
tung. Im Verlauf des Abends wurden zirka 40 Neuaufnahmen 
gemeldet. Ein gutes Zeichen für die Werbewoche.

Sonntag vormittag fand in den Ortsteilen Bruckhausen, Al­
sum und Ostacker ein großes Wecken statt. Um 4 Uhr nach­
mittags traten die Kameraden des Ortsvereins Hamborn, der 
Kamäadschaft Beeck und Walsum-Wehoven auf dem Wilhelms- 
Platz zum Festzug an. Vor Abmarsch desselben hielt Kamerad 
Ernst Müller aus Duisburg eine vorzügliche Rede an die 
Bevölkerung, die fast den ganzen Wilhelmsplatz gefüllt hatte. 
Unter anderm führte er aus: Die Republik sei viel zu anständig 
gegenüber denjenigen, die die Verfassung und ihre Farben be­
kämpfen. Er stellte unter Beweis, daß der frühere Kanzler Bis­
marck, der Heros der Monarchisten, eS besser verständen hatte, die­
jenigen Landräte und höhern Beamten, die nicht unbedingt für 
ihn zuverlässig waren, zu beseitigen. Heute dagegen werden noch 
Millionen an Gehalten und Pensionen gezahlt an solche Men­
schen, die mit diesem Gelde die Republik bekämpfen. Die Groß­
mdustriellen, die auf ihrer Tagung ein Bekenntnis zur Republik 
ablegten und dabei die Demokratie und Sozialpolitik ablehnten, 
müsse man mit großer Vorsicht genießen. Auch nach links zog 

er einen scharfen Trennungsstrich. Die revolutionären „Stümper", 
die täglich 48 Parolen von einer uns fremden Regierung holen, 
müssen wir ablehnen. Bon dem Berliner Flaggenstreit ausgehend, 
sprach er seine Freude darüber aus, daß die deutsche Zentrums­
partei in ihrem Korrespondenzblatt in einer der letzten Nummern 
ein straffes Bekenntnis zur heutigen Verfassung und ihren Farben 
Schwarz-Rot-Gold abgelegt habe. Müller schloß seine Rede mit 
einem dreifachen Hoch auf die Republik und ihre Fahne Schwarz­
rotgold.

Nach einem wohlgelungenen Festzug, der sich durch die 
Straßen Bruckhausens und Ostackers bewegte, fand das Kamerad­
schaftsfest im Kettlerhause statt. Die Leitung deS Festes hatte der 
Vorsitzende der Kameradschaft Bruckhausen, Kamerad Balke, der 
in seiner Begrüßungsansprache die erschienenen Gäste und Kame­
raden herzlich willkommen hieß. Als Festredner war Kamerad 
Wegener aus Duisburg (Zentrum) erschienen, der in seinem 
vorzüglich angelegten Vortrag zu den Zielen des Reichsbanners 
Stellung nahm. Er forderte unter lebhaftem Beifall der Ver­
sammlung besonders die Mitglieder deSZentrums auf, 
aktiv im Reichsbanner mitzuwirken. Es genüge aber Nicht, nur 
im Reichsbanner zu arbeiten, auch in den Parteien müsse man sich 
durchsetzen und bei den kommenden Wahlen zu den Parteiinstanzen 
die zuverlässigsten Männer an die Spitze bringen. Mit scharfen 
Worten geißelte er die Haßpolitik einzelner Führer der sogenannten 
unpolitischen Kriegerbereine (Rede des Generals v. Mudra in 
Wesel). Mit großer Genugtuung stellte er das reibungslose Zu­
sammenarbeiten der Koalitionsparteien im Reichsbanner fest. Eine 
freie, soziale und demokratische Republik sei das Endziel des 
Reichsbanners. Zur Erreichung dieses Zieles sei die Mitarbeit 
aller politisch klug denkenden deutschen Männer und Frauen not­
wendig. Der Redner erntete tosenden Beifall. Der Vorsitzende 
dankte dann nochmals beiden Rednern und sprach die Hoffnung 
aus, daß die Worte auf fruchtbaren Boden fallen mögen. Das 
Fest nahm einen recht schönen und harmonischen Verlauf und hielt 
die Kameraden noch recht lange zusammen. —

Ättkvase an den "Stahlhelm"
Am 5. d. M. überreichte der Postbote in meiner Wohnung 

eine an meine Person gerichtete Einladungskarte des Geschäfts­
führers des Stahlhelms, Bund der Frontsoldaten, zu einer 
Pflichtversammlung für den 6. August nach Haus 
Waldeck.

Da ich gerade an jenem Abend zur Gau-VerfassungSfeier 
des Reichsbanners nach Krefeld fuhr, war es mir nicht möglich, 
der Einladung Folge zu leisten, um mich zu erkundigen, wie 
mein Name in das Mitgliederverzeichnis des 
Stahlhelms gekommen i st.

Sollte etwa der Stahlhelm, in der irrigen Meinung, daß alle 
Beamten reaktionär seien, sämtliche Beamte als obligatorische Mit­
glieder in seinen Listen führen? Oder ist die Einladung in Ver­
bindung zu bringen mit jenen falschen Gerüchten, die man in 
der Stadt verbreitet, ich habe mich bereits beim Stahlhelm als 
Mitglied angemcldet? Glaubt der Stahlhelm etwa, daß ich zu 
denen gehöre, die wie ein Rohr im Winde hin und her schwanken 
und die heute bei den Kommunisten und morgen beim Hakenkreuz 
oder Stahlhelm sind? Meine Beziehungen zum Stahlhelm be­
schränken sich lediglich darauf, daß ich die Stahlhelm-Zeitung lese. 
Und wenn sich jemand aus dieser Tatsache einen falschen VerS 
gemacht hat, so ist das nicht meine Schuld.

Ich erkläre hiermit) daß ich als republikanischer Beamter es 
für meine Person als eine Beleidigung empfinde, wenn 
jemand von mir annimmt, daß ich zum Stahlhelm übertreten 
werde.

F. Schmidt, Cleve,
Kreisführer des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold.

Das mrtzttebrse Ebevt-Bttd
In manchen Dienstzimmern der Deutschen Reichspost hängen 

die Bilder des Reichspräsidenten Hindenburg. Manche mögen 
dahin gekommen sein, als Hindenburg Reichspräsident wurde, viele 
waren aber schon da, als Hindenburg noch nicht Reichspräsident 
war. Man kann natürlich niemand vorschreiben, statt des Hinden­
burg-Bildes ein Ebert-Bild aufzuhängen oder als zweites Bild 
daneben zu hängen, das wäre ein Unsinn. Wenn aber die Post­
beamten im Erfrischungsraum des Postamts 1 in Dortmund, 
wo ein Hindenburg-Bild schon seit längerer Zeit, wohl auf Be­
fehl von oben, hängt, auch ein Ebert-Bild aufhängen wollen, und 
wenn das den Postbeamten von oben herab verboten wird, dann 
ist das ein starkes Stück, das wieder einmal die Einstellung mancher 
Äeamtenkreise zur republikanischen Staatsform kennzeichnet, "Die 
der Allgemeinen Postgewerkschaft angeschlossenen Beamten nahmen 
zu dem unerhörten Verbot Stellung und gaben ihrer Entrüstung 
in folgendem Beschluß Ausdruck:

„Die am 1. September im Lokal Schmitz zahlreich ver­
sammelten Beamten der Allgemeinen deutschen Postgewerkschaft 
im Deutschen Verkehrsbund nehmen mit Entrüstung davon Kennt­
nis, daß man das Aushängen eines Bildes unsers ersten Deutschen 
Reichspräsidenten im Erfrischungsraum oder einem andern ge­
eigneten Raum im Postamt 1 in Dortmund verboten hat, nach­
dem ein Bild des jetzigen Reichspräsidenten seit längerer Zeit 
unbeanstandet im dortigen Erfrischungsraum hing. Wenn von 
dem Herrn Amtsvorsteher befürchtet wird, daß das Ebert-Bild 
der Gefahr einer Beschädigung ausgesetzt sein könnte, so wirft 
das ein grelles Licht auf die Einstellung, die er den rechts­
gerichteten Kreisen seiner Beamten zutraut, nachdem das Hinden- 
burg-Bild die ganze Zeit unbehelligt dort hing. Es wird auch 
festgestellt, daß in vielen Dienstzimmern des Postamts 1 das Bild 
des jetzigen Reichspräsidenten hängt, und dies sogar von dem 
Herrn Amtsvorsteher gewünscht wird. Sie erheben gegen eine der­
artige einseitige Einstellung eines republikanischen Beamten 
energisch Protest und erwarten die Respektierung des ver­
storbenen Reichspräsidenten Ebert, wie es das Republikschutzgesctz 
vorschreibt." —

Gau westliches Westfalen
Siegen. Das Reichsbanner Schwarz-Not-Gold 

beging zusammen mit den sonstigen republikanischen Vereini­
gungen seine Verfassungsfeier. Ein Werbemarsch, der eine 
stattliche Anzahl Teilnehmer aufwies, bewegte sich kurz nach 7 Uhr 
durch die Straßen der Stadt. Benachbarte Ortsgruppen des 
Reichsbanners sowie verschiedene Jugendgruppen hatten sich ihm 
angeschloffen. Der Marsch endete im „Kaisergarten", dessen Saal 
mit den neuen Reichsfarben geschmückt war. Der Besuch war recht 
zahlreich. Der Kreisleiter des Reichsbanners, Hinsen, begrüßte 
nach einem einleitenden Musikstück der Siegener Feuerwehrkapelle 
die Gäste und gab besonders seiner Befriedigung über den zahl­
reichen Besuch Ausdruck. Der hiesige Schriftleiter der „Volks­
zeitung", Redakteur Schwarz, sprach einen wirkungsvollen 
Vorspruch und dann wies Redakteur Meurer aus Betzdorf in 
einer längern Ansprache auf die Bedeutung der Verfassung für 
unser deutsches Volk hin und würdigte sie namentlich nach der 
demokratischen und sozialen Seite hin. Schärfsten Kampf sagte er 
den Gegnern der Verfassung an. Auf einem andern Standpunkt 
stand der zweite Redner des Abends, Schriftsteller Gavgen aus 
M.-Gladbach, dessen Ausführungen darauf hinausliefen, in jedem 
Deutschen, auch wenn er noch im Gegensatz zur Verfassung stände, 
den Bruder zu sehen. Er richtete besonders warme Worte an die 
Jugend, die es in der Hand habe, der neuen Ordnung der Dinge 
Geltung zu verschaffen. Der Arbeitergesangverein trug unter der 
Leitung seines Dirigenten Felchner zwei mit Beifall aufge­
nommene Chöre vor, und Kreisleiter Hinsen dankte dann allen 
Erschienenen für die Teilnahme an der Feier. Er gab der Hoff­
nung Ausdruck, daß man wohl im nächsten Jahre den Verfassungs­
tag noch glänzender begehen könne. Mit dem gemeinsamen Gesang 
„Einigkeit und Recht und Freiheit" fand die Feier im Saal ihren 
würdigen Abschluß.

Daran schloß sich ein Fackelzug, der aber, da die Zeit schon 
vorgeschritten war, abgekürzt werden mußte. Er endete auf dem 
Marktplatz, der zur Feier des Tages entsprechend geschmückt war.

Siegen. Falsche I n st a l l a t i o n bei einem 
S tah l h e l m m ann. Der Stahlhelmer Kroh, der im Mai bei 
der glorreichen Eroberung Berlins die Fahne vorantrug, war mit 
dem E. K. 1 dekoriert, womit er sich oft brüstete. Es wurde gleich 
bezweifelt, daß Kroh im Besitz der Auszeichnung sei. Aber er wollte 
selbst den Nachweis erbringen durch ein Besitzzeugnis und durch 
das Zeugnis eines Siegener Leutnants, der mit ihm draußen im 
Regiment gewesen sei. Die Feststellung hat nun ergeben, daß er 
sich das E. K. 1 bei einem Heinrich Beitzel, Unterhainerweg, ge­
liehen hat. Nach der siegreichen Einnahme Berlins hat er ihm bei 
der Rückkehr nicht das geliehene Original, sondern ein käuflich er­
worbenes E. K. 1 zurückgegeben. — Der. Leutnant, der sein Ge­
währsmann sein sollte, hat erklärt, er sei nie mit Kroh im Felde 
zusammengewesen, er habe ihn erst nach dem Kriege bei der Ver­
einigung ehemaliger 81er kennengelernt. Kroh hat ihm erklärt, er 
habe seinen schwerverwundeten Kompanie-Führer foltgetragen und 
dieser Leutnant habe sein eignes E. K. 1 ihm an die Brust ge­
heftet und ihn zur Auszeichnung vorgeschlagen. Trotzdem sich nun 
der Siegener Leutnant an den verschiedensten Stellen um Erlan­
gung eines Besitzzeugniffes bemüht hat, sind alle Anstrengungen 
fehlgeschlagen. Kroh ist im Stahlhelm Fahnenträger, im Krieger­
verein Zugführer. —

Dahl-Rummenohl. Mordgesellen an der Arbeit. 
Samstag abend gegen 11 Uhr vernahmen vier Reichsbannermit­
glieder, welche aus einer Versammlung in Rummenohl heim­
kehrten, laute Hilferufe. Als sie hineilten, fanden sie einen ihrer 
Kameraden A. M. aus Rummenohl, blutüberströmt vor. Er war 
auf einem Fahrrad 40 bis 50 Meter vorgefahren. Von unbekannten 
Tätern ist er dann scheinbar vom Fahrrad gestoßen worden, dar 
sie dann in den Fabrikteich von Griesenbeck werfen wollten. ES ist 
jedoch in den Sträuchern hängengeblieben. Hierauf hat man dem 
Ueberfallenen einen Dolch tief in den Rücken gestoßen. Wie seine 
Kameraden ankamen, waren die Täter schon verschwunden. Tie 
sind wohl auf dem Eisenbahndamm in Richtung Brügge entflohen. 
Dem Verletzten zog man nun den Dolch aus dem Rücken und nach 
Anlegung eines Notverbandes durch einen Arzt aus Lüdenscheid 
mußte er ins Krankenhaus gefahren werden. Angestellte Unter­
suchungen nach den Tätern waren leider erfolglos, obwohl ein 
Ueberfall-Kommando aus Hagen bald zur Stelle war. Jetzt ist 
es also auch hier so weit, daß solche, die sich offen als Republikaner 
ausaeben, um ihr Leben besorgt sein müssen. Hoffentlich werden 
die Täter bald ausfindig gemacht; sie können sich aber freuen, daß 
man sie am SamStag nicht erwischt hat. Eine Mahnung aber an 
alle Republikaner von Dahl, Priorei und Rummenohl: Tretet ein 
in das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold und bekennt euch offen zur 
Republik! —

Haspe. Am Sonnabend den 17. September, abends 8 Uhr, 
findet bei Stromberg eine Vollversammlung aller Bezirke 
statt. Tagesordnung: 1. Kassenbericht, 2. Festlegung unsrer Winter­
arbeit, 3. Vortrag des Kameraden Skuhr (Hagen) über „Begriff 
und Sinn des Staates". — Anschließend gemütlicher Teil. Unsre 
Mitglieder mit ihren Frauen und Angehörigen bitten wir. sich recht 
zahlreich und pünktlich einzufinden. —
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